
ITransnatıionale Konzerne und dıe rchen

VON GERHARD

Das Iransnationalen-Programm des Ökumenischen altes

Die zunehmende Verflechtung der internatıonalen Wiırtschaftsbeziehun-
SCHh hat nıcht L1UT CUu«cC Abhängigkeıten, sondern auch CUu«cC internationale
Organısationsformen der Weltwirtschaft geschaffen.

uch dıe Kırchen sınd selıt dem Zweıten Weltkrieg in eıne ase starker
internationaler Verflechtungen gefireien, dıe ihren USArucC 1im Ökumeni-
schen Rat der rchen und in der katholıschen Weltkirche iinden, die nıcht
1Ur Urc die Reisetätigkeıit der Päpste, sondern auch uUurc internatıiıonale
Konzıile und Weltkonferenzen und dıe weltweıte Tätigkeıit kırchlicher Ent-
wicklungsinstitutionen gekennzeıichnet ist Gerade die letzteren en sehr
CHNSC Kontakte zwıschen den rchen der Entwicklungsländer und der In
dustrieländer ermöglıcht. Das hat ZUT olge, daß sıch dıe rchen Afrıkas,
Asıens und Lateinamerikas ihre Schwesterkirchen 1n Europa und den
USA wenden, WeNn S1e VON alßnhahmen ihrer Reglerungen der ausländıi-
scher Interventionen betroffen werden, dıe ıhre Existenz und Freiheıit und
dıe ihrer Gemeindemitglieder edrohen Immer wlıeder sınd Menschen-
rechtsverletzungen In den Ländern der Drıtten Welt, aber auch ın manchen
Industrieländern beobachten, dıe VON den Kırchen krıtisiert werden und

dıe S1ie dıie der Weltchristenheıit In Anspruch nehmen u_
chen.

In den etzten 10 Jahren wurde In zunehmendem Maße auch die ätig-
keıt transnationaler Konzerne auf internatiıonalen kirchlichen Konferenzen
dıskutiert. Transnationale konzerne (INCS) sınd ach der Definıtion der
Internationalen Arbeıitsorganisation ‚„Öffentliche, gemischt-wirt-
scha  1 Ooder priıvate Unternehmen, die Produktions-, Vertriebs-,
Dienstleistungs- oder sonstige Einrichtungen auber des Landes besıit-
Zen der kontrollieren, In denen S1e ihren Sitz aben  c

Da ach dieser Definıtion weit ber 000 INCSs existieren, engt INan
den Begriff auf die eLtwa 500 größten Unternehmen eın, dıie schätzungswel-

die Hälfte des We  andels abwıckeln und deren TO den
heutigen Dıskussionen nla g1bt Dazu gehören Ölfirmen WI1Ie und
Esso, Autofirmen WI1e General|l Motors, Ford, Renault, Mercedes und V  9
Chemiekonzerne W1e BASF und Hoecchst, C(Ciba e1ZYy un: andere Konzer-
N ahrungsmittelfirmen WIEe Nestle, Elektrokonzerne WI1e Siemens und
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Phılıps und, für die Entwicklungsländer besonders wichtig, das sogenannte
Agro-Busıiness, VON dem große Konzerne 85 9 des Welt-Teemarktes
kontrollieren. große konzerne beherrschen 60-65 Un des Weltzuckermark-
tes und den Weltbananenmarkt S() %

Diese Firmen werden von den einen als dıie otoren der internatiıonalen
Entwicklung Technologien, TOdCuktTe und Organısationsformen
gesehen, dıe die natıonalen Grenzen und Vorboten eiıner

Weltgesellschaft sind.
Die anderen sehen S1e als unkontrollierbare Machtkonzentrationen d

die ihre übergrolen Profite in ihre Heimatländer transferlieren, niıedrigste
ne zahlen, für die Entwicklungsländer unnütze TOdCuUuK{Tie herstellen
und, WI1Ie 111 1mM ıle Allendes‘*, nıcht davor zurückschrecken, selbst Re-
gljerungen stürzen, WEn S1e ıhren Interessen entgegenstehen. Auf einer
VO Ökumenischen Rat einberufenen Konferenz bezeichneten Vertreter
asıatıscher Kırchen dıe INCS als „intrinsıcally eviıl®, als sıch
böse der dıe Inkarnation des Bösen
el Posıtionen finden sıch auch in den Kırchen des Okumenischen Ra-

tes, weshalb auf der Vollversammlung des OÖORK in Nairobil 975 gefor-
ert wurde, sıch kontinutlerlich mıt diesem ema beschäftigen. Das
Zentralkomitee des OÖORK eschlIiO ann eın Jahr darauf, daß die Entwick-
lungsabteiılun (CCPD) des OÖORK ein Studienprogramm ber die der
Transnatıiıonalen konzerne 1im Entwicklungsprozeß ausarbeiten sSo

978 wurden ann in Zürich VO Exekutivausschuß des OÖRK die ıcht-
lIinıen des Programms festgelegt. Es sollte eın „Studien- und Aktıions-
Programm‘“ se1ın, das also Informationen sammeln und in den Dıialog
ohl mıt den Konzernleitungen als auch mıt den Opfern der Aktionen VO

INCSs treten sollte Letztere wurden allerdings als dıe wichtigste Gruppe
für das Programm angesehen, da der OÖORK sıch immer als Wa der Ar-
INCN und Entrechteten, der Ausgebeuteten und der Verfolgten angesehen
hat

CPD veröffentlicht eine vierteljährlıch erscheinende Zeıitschrı
„SHARING“, in der Dokumente ber die Erfahrungen VOon Kırchen und
Gemeinden mıt TNCSs veröffentlich wurden. Dıie meılsten diıeser Beıiträge
wurden ann VO  — CCPD 9082 In dem Buch „INCSs challenge
urches and Christians®® publizıiert.

Es wurden ann regionale TIreiffen der kirchlichen Mitarbeiter Oorganı-
sıert, die sıch mıt Problemen der INCSs efaßten, und ZWAar 1n Lateinameri 1-
ka, Westeuropa, ÖOsteuropa, Asıen, Pazıfik-Australasıen und Afrıka Die
Ergebnisse wurden in SHARING bekanntgemacht. Die abschlıießende
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Konferenz fand ann VO 23 DE November 981 In der Evangelıschen
ademıie Bad Boll statt.?

aralle azu wurden In Zusammenarbeıt mıt der International Christian
Union of Busıiness Executives (UNIAPAC) in der Schwei1i7z 19/3, 977 und
1979 Konferenzen mıt Vertretern der INCGCS organıslert, denen auch
Katholiıken teillnahmen und dıe recht kontrovers verliefen. uch mıt Ver-
retern der internationalen Gewerkschaftsbewegung wurden urc den
Stab des ORK Gespräche geführt

I1 Konzerne, Gewerkschaften un Dritte Welt

Es wurde In en diesen Diskussionen klar, dal3 INCSs nıcht isolhert DECSC-
hen werden können, sondern Teıl des gegenwärtigen Weltwirtschaftssy-

mıt en seinen VOor- und Nachteılen sind. Da die gegenwärtige Welt-
wirtschaftsordnung aber den Industrieländern mehr Vorteile bletet als den
Entwicklungsländern, sıeht INan VOIl den PEC-Staaten ab, wird diese In-
gleichheıt besonders eutlic be1 den größten Wiırtschaftsorganisationen
der Weltwirtschaft, also be1 den TIransnatıonalen Konzernen. INCS sınd
keine Sozlaliınstitutionen, sondern der Erwirtschaftung VON Gewinnen
interessiert, hierarchisch organıslert und, WI1e auch andere Unternehmen,
VO  — den Rahmenbedingungen abhängıg, die der Staat ın den Ländern9

denen Ss1e investieren.
In uUNscICcI europäischen Sozlal- und Wırtschaftsgeschichte hat uUNseIec In-

dustrie VO  — den frühkapıtalistischen Manufakturen bis ZUT heutigen SOZ1A-
len Marktwirtschaft einen Lernprozel durchgemacht, der auf den Tu«c
der Gewerkschaften und ihnen verbundenen Parteien hın s1ıe SCZWUNSCHI
hat, sozlale Mindestnormen anzuerkennen, die VO Staat kontrolhert WCI -

den SO hat das Bundeskartellam: in der Bundesrepublı eutschlan:
die Au{fgabe, große Machtkonzentrationen in bestimmten Sektoren der
Wırtschafit verhindern. Die Gewerkschaften en dıe Tarıfhoheit und
damıit dıe Möglichkeıt, in regelmäßigen Abständen die ne und Arbeits-
bedingungen auszuhandeln. urc das Betriebsverfassungsgesetz, das Per-
sonalvertretungsgesetz und das Miıtbestimmungsgesetz siınd die Gewerk-
schaften wichtigen Entscheidungen der Konzernleitungen beteiligt, und
eine VO (Gijesetzen regelt dıe Sicherheit des Arbeıtsplatzes, die Ar-
beıtszeıt, Arbeitslosenversicherung und Ruhestandsansprüche.

Alles das g1ibt 65 auf internationaler ene nicht Die Gewerkschaften
sind bıs heute national organıisıiert und auch dort in sehr unterschiedlicher
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Weıise. In vielen Ländern der Drıtten Welt g1bt 65 überhaupt keine Gewerk-
schaften oder 1Ur staatlıch kontrollierte Gewerkschaften ohne Streikrec
oder Gewerkschaften, dıe chwach und zersplıttert sind, da S1e keine
Gegenmacht gegenüber der Industriıe entwıckeln können.

Auf Weltebene g1bt 6S re1 internationale Gewerkschaftsverbände, VOIl

denen der eine, der IBEFG, wWweSstl1iCc orlentiert ist und der andere den
sozlalistischen Ländern verbunden ist Hınzu kommt der erheblich kleinere
Internationale Verband hristlicher Gewerkschaften Diese Sınd
weder als einzelne noch, Wäas bisher nıcht realısıeren ist, gemeinsam fä-
hig, die INCS kontrollieren bzw eine internatiıonale Gegenmacht bıl-
den

Kleine Staaten, Ww1e INan S1e In Afrıka, Asıen und Lateinamerıka findet,
Sınd nıcht In der Lage, eine ausreichende Kontrolle ber mächtige interna-
tionale Konzerne und iıhre Finanzmacht auszuüben. In der g1Dt 65 aiur
Ansätze, und auch dıe sozialıstıschen Länder en aiur Interesse, w1e et-

die Kooperatiıon des FIA T-Konzerns mit der Reglerung der SC-
ze1ıgt hat TO Entwicklungsländer WIEe Indıen en ebenzftTalls gesetzliıche
Vorkehrungen getroiffen. och bleibt das Problem, daß weder natıonale
Regierungen och nationale Gewerkschaften einen INC hındern können,
seine etirı1eDe in einem Land schließen und S1e In einem anderen an

eröffnen, WEeNnNn sıch ort bessere Rahmenbedingungen bıeten, weıl dort
keine der schwache Gewerkschaften sınd, dıe Umweltauflagen und dıe
Steuern geringer sind. Immer wıieder ist 6S Betriebsschließungen und
Massenentlassungen gekommen, da die Leitung eines INCSs eschlolb, e1-
NenN Betrieb schlıeßen, tür den dıe natıonale Reglerung große Investit10-
Nen in orm Vvon Steuererleichterungen, Infrastrukturmalinahmen, verbil-
gten redıten und Grundstücksüberlassung geleıistet hatte

Eın besonders drastisches e1spie. konnte INnan 1mM Senegal beobachten,
sıch S der grarKonzern BUD-Antle, der 978 VOonNn dem amerıkanı-

schen Konzern Castle and 00 aufgekauft wurde, engagierte.” Die SCHNC-

galesische Regierung übernahm 48 Un der Anteıle Das Projekt sah VOI, tür
den Export ach Europa auf einer 450 ha großben Fläche Jomaten, Erdbee-
ICI, Paprıka, Melonen, Auberginen und grune Bohnen mıt eines
dernen Iropfenbewässerungssystems industriell anzubauen. Die ansässıge
Landbevölkerung wurde mıt der Polizei vertrieben und das Land dem
Konzern ZUT Verfügung gestellt. Die Regilerung sorgte für dıe Verlegung
der Bewässerungsrohre und erließ dem Konzern Steuern und uch
on  1  ©: die ach der Arbeıtsaufnahme zwıschen der Betriebsleitung und
den senegalesischen Arbeıtern entstanden, wurden mıt des Miılıtärs
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beendet Irotz er dieser alßnahmen und Investitionen mußte 1976 dıe
Regilerung vVvon Senegal das Projekt übernehmen, da sıch das orhna-
ben als unwirtschaftlıic herausstellte. Die Gründe agen in den en
Luftfrachtpreisen, en Produktionskosten und dem Vertfall der rel-

für einıge WIC  1ge rodukte, VOT em für grüne Bohnen
979 mulßlite das Projekt aufgegeben werden, und dem Senegal

1e 1Ur eine gerodete, VOonNn Erosion edronte Fläche, VON der die Bauern
mıt Gewalt vertrieben worden Da 1mM Senegal dıe enrheı der Be-
völkerung dem siam angehört, wurden dıe Kırchen nıcht eingeschaltet,
aber in anderen Fällen, WI1e ın den Phılıppinen, sınd 6S oft dıe Gemeiin-
depastoren, dıe sich dıie betroffenen Bauern und beiter Zzuerst wenden
und die siıch ann ber iıhre Kırchenleitungen mıt internationalen kırchlı-
chen Organisationen in Verbindung seizen Der Staat War chwach,
1er rechtzeıtig reaglıeren können, und Gewerkschaften oder Bauernver-
an existierten nıcht, die dıie Interessen der Bauern und Landarbeıter
hätten vertreten können.

Eın anderes eispie‘ ist die ampagne, die kirchliche Gruppen In der
Schwelz und in den USA den Nestle-Konzern anstrengten, weil CX
Urc seine aggressive Werbung für Milchpulverpräparate in Afrıka die
Gesundcheit VOoNn Kındern insofern gefährdete, dal3 Mütter, die durchaus ih-

Kınder hätten tillen können, das Pulver mıt dem unhygilenischen Was-
SCT mischten. Die Auseinandersetzung endete mıt einer Gerichtsentsche!i-
dung und mıt einer Empfehlung, die dıe Weltgesundheıitsorganisation
(WHO) solche Praktıken beschloß.®

Natürlich kann INan diese nıcht verallgemeıinern, da CS eine große
Zahl Von INCS g1bt, dıe nıemals in solche on geraten sınd. uch
g1bt 6S viele kleine und mıiıttlere Betriebe, dıe sSschliechtere ne zahlen und
ungünstigere Arbeıitsbedingungen bieten als die meıisten INCS Da aber dıe
INCS größten und sıchtbarsten sınd und eine Vorreıiter-Rolle spielen,
tellen sıch 1er auch deutlichsten die Fragen ach ihrer Kontrolle
on WECeNn WITr Aus den Erfahrungen, dıe WIT in unNnseTeTr Ozlal- und Wırt-
schaftsgeschichte gemacht aben, Konsequenzen für die Reform der 105
wärtigen Weltwirtschaftsordnung ziehen wollen, ist 6S offensichtlich, dalß
die rchen €1 eine wichtige Funktion übernehmen en S1ie aben,
WIE eın Industrieller 6S einmal formulierte, eine wichtige Transferleistung

erbringen zwıschen den kulturellen Bedingungen in den Ländern, in de-
1len multinationale konzerne investleren, und den Konzernleıtungen, die
fern VO  — diesen Ländern in den Industrieländern ihre Entscheidungen tref-
fen
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111 Möglichkeiten einer Kontrolle Transnationaler onzerne
un Konsequenzen Ffür die EKD

Alle diese TODIieme en dazu geführt, ach anderen internationalen
Maßnahmen der Kontrolle Ausschau en Die internatıionale Arbeits-
organısatıion, In der Staatsvertreter, Gewerkschaftsvertreter und Industrie-
ve_rtreter zusammenarbeıten, hat ebenso einen eX ausgearbeıtet W1Ie die
Organıisatıon für wirtschaftliıche Zusammenarbeıt und Entwicklung in Pa-
r1S (OECD) und die Vereinten Nationen Urc ihre Kommissıon für Irans-
nationale Unternehmen 1n ent uch der Internationale Bund freier Ge-
werkschaften (IBfG) hat einen Forderungskatalog vorgelegt.

WAar SInd die Akzente der verschıedenen Entwürfe unterschiedlich, doch
ann INan olgende C  erpunkte feststellen

Herstellung der Übereinstimmung der Tätigkeıt der INC mıiıt den län-
gerfristigen und internatıional abgestimmten natiıonalen Entwicklungs-
plänen und -zi1ielen (Aktionsprogramm ZUT Weltwirtschaftsord-
NUunNg, Forderungsprogramm

— Beseıltigung einschränkender kommerzieller Praktıken und VOI em
Verhinderung des Mißbrauchs VO  > Monopolmacht (Leıtsätze der Inter-
nationalen Handelskammer, Forderungsprogramm des IBfG uSW.).
Übereinstimmung der finanzıellen Transaktionen mıt den jeweıligen
tiıonalen Gesetzen und elangen, insbesondere ıIn ezug auf dıe jeweılige
Zahlungsbilanzsıtuation und die Kreditpolitik OECD-Richtlinien, For-
derungsprogramm des u.a
Erleichterung des Zugangs technologischem Wiıssen und passung
der Technologie diıe Bedürfnisse des jeweılligen Landes:; Beseıtigung
einschränkender Praktiken In diesem Feld OECD-Rıiıchtlinien, Rıcht-
lınıen der Internationalen Handelskammer).
Anerkennung international formulierter Verhaltensnormen 1mM Bereich
der betrieblichen und sozlalen Beziehungen und der Normen für dıe Ar-
beitsplatzgestaltung und den Arbeıtsablauf

— Anerkennung und Nichtbehinderung gewerkschaftlıcher Aktıvıtäten
(IBfG)

— Beseıitigung rassıscher Diskriminierung und Diskriminierung der Ge-
schlechter, Forderung ach Unterlassung der Unterstützung rassıst1-
scher Regime G-Codex, Aktıonsprogramm ZUT internationalen
Weltwirtschaftsordnung).
Offenlegung der Konzernaktivitäten in transparenten Bılanzen (IBfG)
Die rchen unterstützen auf internationaler ene alle diese Bemühun-
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SCH, Verhaltenskodizes kommen und dıe sozıalen Verpflichtungen 1N-
ternationaler Konzerne stärken. Wiıe uUuNnsere internatiıonalen TIahrun-
SCH zeigen, kann 111a das nıcht dem sozlalen Verantwortungsbewußtsein
einzelner Unternehmerpersönlichkeiten überlassen, sondern 6S mussen Re-
gelungen gefunden werden, die eıne „sozlale Marktwirtschaf '4 auch auf 1N-
ternatıonaler ene ermöglıchen.

Die EKD und dıe Katholische Kırche in der Bundesrepublik en In ih-
rem „Dialogprogramm  C6 eıinen weıteren Weg beschritten. In Gesprächen
mıt dem Bund Deutscher Industrie mıt einzelnen Konzernleıtungen,
mıiıt dem DGB und dem Deutschen Bankenverband SOWIe den polıtischen
Parteı:en werden die robleme, die VO den Partnerkirchen in der Drıtten
Welt dıe EKD herangetragen werden, dıskutiert.

In diesen Gesprächen können manche Fragen geklärt und Abhiulfe BC-
schaiien werden. Natürlich g1ibt CS auch robleme, die VON den Kırchen
ers beurteilt werden als VoNn den Konzernleıtungen. Es g1bt auch Konzern-
Jeıtungen, dıe nıcht bereıt sınd, sich einem olchen Dıalog beteiligen.
en diesen nıchtöffentlichen Gesprächen au dıe Öffentlichkeitsarbeit
kırchlicher Gruppen, dıe in ihrem Bericht „Das Dılemma mıiıt dem C6
dex“7 Wıdersprüche zwıschen den OIIlzıellen Angaben ein1ger In Südafrıka
tätıger Firmen und ihrem tatsächliıchen Verhalten aufgedeckt en

Bısher 1st ın der EKD ebensoweni1g WI1Ie 1m OÖOkumenischen Rat das Ver-
hältnıs zwıschen den Kirchenleitungen und den christlichen Aktıons-
1 UDDCH geklärt. eht INnan VON olfgang Hubers vier Sozlalgestalten der
TC dUus, ann müßte LLLa beiden die Freiheıit ihrer Handlungen zugeste-
hen.®

Das ist Jedoch für dıe Leıiter VO hiıerarchisch organıslierten Betrieben
cht leicht verständlıich, weıl s1e davon ausgehen, dalß 1L1UT dıe Kirchen-
leıtungen verantwortlich sınd und auch dıe Pflicht aben, kırchliche Grup-
pCI, dıie anders votieren als S1e, diszıplinieren. Der innerkirchliche Plu-
ralısmus, der in der EKD toleriert, aber nıcht klar definiert ist, könnte viel-
leicht, WIEe ın den Niederlanden, besser koordiniert werden. uberdem soll-
te INan auch mehr Verständnis für dıe Gesetzmäßigkeiten internationaler
Konzerne aufbringen.

Es wird VON kırchlichen Gruppen oft die atsache unterschätzt, dalß
INCSs auch In ihrer Einstellung sozlalen Problemen sehr unterschiedlich
sind. Es g1bt auch innerhalb der Konzerne oft on darüber, welche
Handlungen och thisch verantwortbar sind. Wenn Pestizide In die
Drıtte Welt exportiert werden, die in der Bundesrepublik verboten sıind, ha-
ben sıch miıtunter dıe emıker des Konzerns eidenschaftlich dagegen SC-
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wehrt, dıe Ökonomen desselben Unternehmens aber diesen EKxport eIUr-
ortet asselbe Phänomen kann auch auf polıtıscher ene beob-
achten: 083 lehnte der Bundesrat eine Empfehlung des grar-, nnen- und
Gesundheıitsausschusses eines Exportverbots VO In der BR  e nıcht erlaub-
ten Pestizıden ab und entsprach damıt mehrheitlic den Empfehlungen des
Wirtschaftsausschusses.? In olchen Fragen macht sıch das Fehlen einer
modernen Wirtschaftsethik in unseren Kırchen und theologischen akul-
aten empfindlıch bemerkbar

Professor egina Green, der sıch seIt vielen Jahren mıt den Problemen
der INCS In der Dritten Welt befaßt, hat in einem Referat auf der Öökume-
nıschen INC-Konferenz in LOccum 981 darauf hingewlesen, daß INCSs
Wirtschaftsunternehmen sSınd und als solche amoralısch. Wenn s1ıe aber
ziale Schäden verursachen, ann erg1ibt c wen1g Sınn, ihre Amoralıtät ein-
fach verurteılen, ohne ach egen und Möglichkeıiten suchen, S1e da-

bringen, ihrer eigenen og1 folgen, dıe für dıe Arbeıter und dıe
Armen posıtıve der zumindest annehmbare Folgen haben.!®

Zusammenfassend kann INan also feststellen, daß INCS ebenso sozlaler
Begrenzungen uUrc staatlıche Gesetzgebung und UTrC die Gegenmacht
der Gewerkschaften edurien WIEe nationale Unternehmen Ss1e 1m Rahmen
sozlaler Marktwirtschaft erfahren. Es ist inkonsequent und unaufrichtig,
dıe sozlale Marktwirtschaft 1m natıonalen Rahmen anzuerkennen, ihre
zalen Komponenten aber auf internationaler ene vernachlässıgen.

Solange dıe Regjerungen vieler Entwicklungsländer und die Gewerk-
schaften ın diesen Ländern chwach sind, solche Kontrollen urch-
9 den rchen in diesen Ländern und ihren internationalen Or-
ganısatıonen oft dıe Aufgabe sıch für die notwendigen sozlialen Begren-
ZUNSCH und Korrekturen einzusetzen. Es hat sıch gezelgt, daß ler oft dıe
Zusammenarbeıt der Okalen rchen der Driıtten Welt miıt den rchen, dıe
in den Ländern eben, In denen die Konzernleıtungen ihren Standort ha-
ben, wirksamer ist als der mweg ber entf oder Rom Hier SsSınd WIT erst

ang eıne eges, der Urc die Diskussionen ber das TIransnatıo-
ale Programm des Ökumenischen ates, dessen Fortsetzung dıe oll-
versammlung in Vancouver 983 empfohlen hat. geöffne wurde.
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